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vernichtende Waffenſtillſtandsbedingungen
e Wien, 83. November.Amtlich wird verlaukbavk t

o von den Jtalienern geſtellten Waffenſtillſtands bedingungen
n: zu Lande:
1 Sofortige Einſtellung ber Feinbſeligkeiten
gende und zu Waſſer und in der Luft.

2 Gänzliche Demobiliſierung Oeſterreich-Unyarns
h ſofortige Zurückziehung aller Einheiten, die von der Nordſee

zur Schweiz operieren. Auf dem Gebiete OeſterreichUngarns
innerhalb der unten in Z 3 angeführten Grenzen als öſter

wſcungariſche Wehrmacht nur ein Maximum von 20
iſionen auf den Friedensſtand vor dem Kriege herabgeſetzt
Acterhalten. Die Hälfte des geſamten Diviſions und Korps
milleriematerials, ſowie die entſprechende Ausrüſtung

alle dem, was ſich auf den vom öſterreichiſch- ungariſchen Heere

„akuierenden Gebiete befindet, wird an den von den Alliierten
den Vereinigten Staaten zu beſtimmenden Punkten ange
Inelt werden müſſen, um ihnen ausgeliefert zu werden.

z Evaku ier nung jedes von OeſterreichUngarn ſeit Kriegs
haun mit Waffengewalt beſetzten Gebietes und Zurück

ing der öſterreichiſchungariſchen Kräfte innerhalb eines von
oberkommandanten der alliierten Kräfte an den verſchiedenen

unten zu beſtimmenden Termins jenſeits einer wie folgt feſt
etten Linie:

on der Umbrail-Spitze bis nördlich des Stilfſer Joches
h dieſe Linie den Kamm der rhätiſchen Alpen verfolgen bis
den Ouellen der Etſch und der Eiſack über den Neſchen und

nerberg und auf den Höhen des Oetz und des Zillerlaufes.
Linie wird ſich gegen Süden wenden, den Toblacher Berg
chreiten und die jetzige Grenze der Karniſchen Alpen er-

chen. Sie wird die Grenze bis zum Tarvis verfolgen und
4 dem Tarvisberg die Waſſerſcheide der Juliſchen Alpen über

a Kredilpaß, den Mangart, ben Tricorne (Triglav) und die
deſerſcheide des Podbrecpaſſes von Vodkaniſchev und von Jdria.
n dieſen Punkten ausgehend wird die Linie in füdöſtlicher

tung gegen den Schneeberg verlaufen, das ganze Savebecken

t den Flüſſen ausgenommen. Vom Schneeberg wird die Linie
zen die Küſte herangehen, ſo daß Caſtna, Wallnoſie und
lozeg in dem evakuierten Gebiete inbegriffen ſind. Sie wird
an den jetzigen adminiſtrativen Grenzen der Provinz Dal-
ien folgen, im Norden Lifarick und Tribant, im Söden eine

nie einſchließlich, welche an der Küſte vom Kap Blanca ausgeht
gegen Oſten die höchſten Punkte der die Waſſerſcheide bil-

den Höhe verfolgt, ſo baß in die evakuierten Gebiete alle
ler und Waſſerläufe inbegriffen werden, die gegen Sebenico

allen, wie die Cicola, Kerke, die Butisnicg und ihre Zuflüſſe.
die wird auch alle im Norden und Weſten Dalmatiens gelegenen
duſeln umfaſſen: Premnda, Selve, Ulbo, Scarda, Maon, Pogo
nd Punka Durag, im Norden bis zum Süden von Meleda mit
inſchluß von San Andeg, Buſi Liſſa. Leſina, Torcola, Curzola,
dzza und Pelagoſa mit Ausnahme der Jnſeln Tiron granda
kcolo, Buga Solta und Brazza.

Alle geräumten Gebiete werden von den Truppen
Alliierten und der Vereinigten Staaten be-

eht werben. Hierbei haben das ganze militäriſche Material
ad das Material der Eiſenbahnen, die ſich auf dem zu evakuie-
enden Gebieten befinden, an Ort und Stelle zu verbleiben;
lieferung dieſes ganzen Materials Verſorgung an Kohlen
hegriffen) an die Alliierten und die Vereinigten Staaten nach

von dem Oberkommandanten der Kräfte der verbündeten
lichte an den verſchiedenen Fronten zu treffenden Spezial-
ſungen. Es darf keine neue Zerſtörung oder Plünderung

er neue Nequiſition von den feindlichen Truppen auf den von
n Feinde zu räumenden oder von den Kräften der verbündeten

Richte zu beſetzenden Gebieten geſchehen.

4. Die Verbündeten werden das abſolute Recht haben:
Einer kleinen freien Bewegung für ihre Truppen auf jeder

raße oder Eiſenbahn oder Waſſerweg des öſterreichiſch un
iſchen Gebiets und des Gebrauches der öſterreichiſchungari-

mit den verbündeten Truppen alle

hnen, oder die Ordnung aufrechtzuerhalten; e) einer neuen
equiſition gegen Bezahlung zugunſten der verbündeten Heere,

immer ſie ſich befinden.
5. Der vollſtändige Abzug aller deutſchen Truppen inner-
15 Tagen nicht nur von der italieniſchen und Balkanfrout,

dern von dem ganzen öſterreichiſchungariſchen Territorium
i die Jnternierung aller deutſcher Truppen, die Oeſterreich-

an dieſem Tage nicht verlaſſen haben.

8. Die proviſoriſche Verwaltung der von den Oeſterreichern
und Ungarn geräumten Gebiete wird den Lokalbehörden unter
Kontrolle des Stabschefs von den Verbündeten Okkupations-
truppen anvertraut werden.

7. Sofortige Heimſendung ohne Gegenſeitigkeit aller Kriegs
gefangenen und internierten Untertanen der Alliierten, auch der
von ihren Wohnſtätten entfernten Zivilbevölkerung, nach Bedin
gungen, welche von dem Verbündeten Oberkommandanten an den
verſchiedenen Frontet: feſtzuſetzen ſind. Die in den evakuierten
Gebieten verbliebenen Kranken und Verwundeten müſſen von
öſterreichiſch- ungariſchen Perſonal gepflegt werden, welche ſamt
dem hierzu nötigen ärzllichen Material an Ort und Stelle zu
rückzulaſſen iſt.

See-Bedingunggen.
1. Die ſofortige Einſtellung jeglicher Feindſeligkeiten zur

See und genaue Angabe des Aufenthaltsorts und der Bewegung
aller öſterreichiſch- ungariſcher Schiffe. Es wird den Neutralen
bekannt gegeben werden, daß die Schiffahrt der Kriegs und
Handelsmarine der Alliierten und verbündeten Mächte in allen
territorialen Gewäſſern freigegeben wird, ohne daß hierdurch
irgendwie Neutralitätsfragen aufgeworfen werden.

2. Abgabe von 15 öſterreichiſchungariſchen Unterſeebvoten,
die von 1910 bis 1918 gebaut worden ſind und allen deutſchen
Unterſeebooten, die ſich in öſterreichiſch- ungariſchen Gewäſſern
befinden oder dorthin gelangen können, an die Alliierten und die
Vereinigten Staaten. Vollſtändige Abrüſtung und Demobili-
ſierung aller anderen öſterreichiſch- ungariſchen Unterſeeborte, die

unter der Neberwachung der Alliierten und der Vereinigten
Staaten bleiben müſſen.

3. nebergabe von drei Schlachtſchiffen, drei leichten Kreuzern,
neun Torpedobootszerſtörern, einem Minenleger, ſechs Donau
monitoren mit ihren Bewaffnungen, Ausrüſtungen und Ver
pflegungen an die Alliierten und die Vereinigten Staaten, die
die Schiffe bekommen werden. Alle anderen Oberwaſſer-
Kriegsſchiffe (Flußſchiffe mit inbegriffen) müſſen in öſterreichiſch

ungariſchen Häfen, die die Vereinigten Staaten und die
Alliierten beſtimmen werden, vereinigt, demobiliſiert uad voll
ſtändig abgerüſtet werden. Sie werden unter die Neberwachnung
der Alliierten und der Vereinigten Staaten geſtellt.

4. Freiheit der Schifffahrt aller Schiffe der Kriegs Handels
marine, der Alliierten und der verbündeten Mächte der Adria, die
Territorialgewäſſer inbegriffen, auf der Donau und ihren Neben
flüſſen innerhalb der öſterreichiſchungariſchen Gewäſſer. Die
Alliierten und verbündeten Mächte werden das Recht haben, alle
Minenfelder abzuräumen und die Sperren zu zerſtören, deren
Lage ihnen angegeben werden muß. Um die Freiheit der Schiffe
auf der Donau zu ſichern, dürfen die Alliierten und die Vereinig
ten Staaten alle Befeſtigungen und Verteidigungswerke entweder
beſetzen oder ſchleifen.

5. Aufrechterhaltung der Vlockade ſeitens der Alliierten und
verbündeten Mächte unter den gegenwärtigen Bedingungen.
Heſterreichiſch- ungariſche Schiffe, die auf der Fahrt angetroffen
werden, unterliegen der Charierung. Unberührt bleiben Aus
nahmen, die von ſeiten einer von den Alliierten und den Ver
einigten Staaten eingeſetzten Kommiſſion werden zugelaſſen
werden.

6. Vereinigung aller Streitkräfte der Marine in einem von
den Alliierten und den Vereinigten Staaten beſtimmten Hafen.

7. Evakuierung der ganzen Küſte und aller Handelshäfen, die
von OeſterreichUngarn außerhalb ſeines nationalen Gebietes be
ſetzt ſind und Ueberlaſſung des ganzen ſchwimmenden Materials,
der Verpflegungs- und Navigationsmittel jeder Art.

8. Beſetzung aller Land und Seebefeſtigungen und der zur
Verteidigung von Pola eingerichteten Jnſeln, ſowie der Werften
und der Arſenale durch die Alliierten und Vereinigten Staaten.

9. Rückgabe der von Oeſterreich- Ungarn den Alliierten urd
Verbündeten weggenommenen Handelsſchiffe.

10. Verbot jedweder Zerſtörung von Anlagen und Material
vor der Räumung, Uebergabe oder Rückgabe.

11. Rückgabe der Gefangenen der verbündeten Mächte, ſowohl
der Kriegs als auch der Handelsmarine, die ſich in der Gewalt
Oeſterreich-Ungarns befinden, ohne Verpflichtung der Gegen
ſeitigkeit.
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Hierzu wird bemerkt, daß die oben genannten Waffenſtill
ſtandsbedingungen ohne Präjudiz für den ſpäteren Frieden an
genommen werden. Es wurde dabei vorgusge e tzt, daß die Punkie
a) für Land und b) für Waſſer nicht ſo zu verſtehen ſind, da
die feindlichen Armeen die freie Bewegung zu einem Angriff au
Deutſchland ausnützen können. Sollte dieſe Vorausſetzung nichtwerden,zutreffen, ſo müßte dagegen Proteſt eingelegt

Bedenket das Ende!
Von Friedrich Künzel.

„Aus dem natürlichen Abſcheu der Menſchen gegen
das Blutvergießen, aus der Größe und Qualität der Heere
folgt mit Notwendigkeit, daß die Kriege ſeltener und kürzer
werden müſſen, denn es iſt gar nicht abzuſehen, wie die
Laſten eines großen Krieges unter heutigen Weltverhält-
niſſen längere Zeit getragen werden können.“ So ſagte einſt
Treitſchke und ſo dachte vor dem Kriege und zu Anfang
des Krieges unſer ganzes Volk mit wenigen Ausnahmen,
„Wenn die Blätter ſallen, kommen wir wieder“, „im
Sommer iſt der Krieg beſtimmt zu Ende“. Mit ſolchen und
ähnlichen RNedensarten tröſteten wir uns und wurden wir
vertröſtet, vom Frühjahr auf den Sommer, vom Sommer
auf den Winter, und immer waren die Prophezeiungen
falſch. So kam es, daß die Heimat die Laſt des Krieges
ſchwerer zu ſpüren vermeinte, als ſie in Wirklichkeit war.
Bei allem Unwillen, der jedem Frontkämpfer aufſteigen
muß, wenn er das Sichgehenlaſſen, die Kopfhängerei und
die Mutloſigkeit aller jener ſieht, die von den wahren
Schrecken des Krieges bis heute nichts geſehen und geſpürt
haben, muß man doch ſagen, daß mit dem morali-
ſchen Ausharrungsvermögen des deutſchen
Volkes ſchlecht gewirtſchaftet worden iſt.
Ein Troſt hat viel Gutes an ſich, aber wehe, wenn er beim
Eintreten des Gegenteils zum zweiten und dritten Male an
gewandt wird. Erſchlaffung und Mutloſigkeit ſind die un
ausbleiblichen Folgen. Wir ſehen das jetzt an unſerem
Volk. Jhm iſt ſo oft das Wort Frieden vorgeſegt worden,
daß es davon hypnotiſiert wurde und allmählich den Sinn
für die rauhe Wirklichkeit verlor. Da ſtand kein Führer und
ſagte die unangenehme Wahrheit: Der Krieg wird bei dem
unverſöhnlichen Haß und der Vernichtungswut der Feinde
lange dauern, macht euch darauf gefaßt! Die ſogenannten
„Führer“ redeten vielmehr dem Volke nach dem Munde,
ſprachen ihm das vor, was es gern hörte, das Wort Frieden,
immer wieder, und waren deshalb keine Führer, ſondern
nur gute Pſychologen in ihrem Jntereſſe und zum
Schaden des ganzen Volkes. Und als dann ſchließlich bei
den unausbleiblichen Folgen endlich Männer aufſtanden,
die die Wahrheit ſagten, da wurden ſie zur Wirkungsloſig-
keit verdammt, verlacht und angefeindet. Das Volk lief
jenen nach. die Angenehmeres zu ſagen wußten und wenn
es auch nicht wahr war. Und ſo entſtand die berühmte
„Mehrheit“.

Wie war es dagegen bei unſeren Feinden? Jn Eng
land hatte ein Lord Kitchener ſchon im Jahre 1914 den
Mut, zu ſagen: der Krieg wird bis 1920 dauern
Damals vertrug das Volk in ſeinem Enthuſiasmus noch
ſolche Wahrheit, damals nahm es ſie noch auf und verdaute
ſie. Und alle Staatsmänner der Entente nahmen das Wort
Kitcheners und wiederholten es in dieſer oder anderer
Form bis in die heutigen Tage hinein. Und was war die
Wirkung? Ein Sparen und Sammeln der
Kräfte für einen langen Krieg, trotz aller Leiden man
denke nur an Frankreich eine moraliſche Kraft, die nicht
durch Enttäuſchungen unterwühlt wurde. So kam es, daß
die Moral der Ententevölker den Sieg über die innere Kraft
unſeres Volkes davontrug.

Ausgenommen unſer Heer. Die ſtete An
ſpannung hat die Moral unſerer Truppen auf eine über-
vagende Höhe gebracht. Sonſt wären auch Taten, auf die
ſie zurückblicken können, unmöglich geweſen, ſonſt wäre auch
der letzte Rückzug in eine regelrechte Flucht ausgoartet und
unſer rheiniſchweſtfäliſcher Jnduſtriebezirk unterſchiede ſich
längſt nicht mehr von den Trümmerhaufen der franzöſi
ſchen Zechen, Fabriken und Städte, über die die Kriegs
walze hinwegging. Aber die Gefahr liegt vor, daß der
Geiſt der bisher führerloſen Heimat auf die
Dauer auch der Front ſeinen Stempel aufdrückt.
Vier Jahre Krieg ſind für diejenigen, die ſie im Graben
durchleben müſſen, eine unendlich ſchwere Laſt. Das Wort
Frieden muß ja draußen wie eine Erlöſung klingen. Treibt
man Mißbrauch mit ihm, dann muß es auch bei unſeren
Kämpfern auf die Dauer zerſetzend wirken. Auch an die
Front hinaus gehört deshalb die Darſtellung der vollen
Wirklichkeit, ohne Zuſäte, aber auch ohne Abſtriche. Nicht
zur Qual, ſondern zum Beſten unſerer Soldaten. Sie
kämpfen gewiß in voller Hingehnng in erſter Linie für die
Heimat, ſie kämpfen aber auch für ſich ſelbſt. Wer draußen
geſtanden hat jabrelang bei einer Löhnung, die nur ein
Toaſchengeld ſein kann, wer aus Geſchäft und Beruf für
Jahre beransgeriſſen wurde und weſſen Familie ſich küm-
merſich durchſchlagen wußte, während andere, die zu Hauſe
bleiben durften, den Kriegsverhältniſſen entſprechend ver-
dienten, der kann und muß verſangen, daß ihm im Frieden
Gelegenheit gegeben wird, das Verlorene zurückzugewinnen,
Was aber, wenn die Entente unter Wilſons Forderung

es e



le Wiederaufnahme der Feindſelig
eiten von ſeiten Deutſchlands muß unmög-

lich gemacht werden“, die ſofortige Demobiliſation
des Heeres, die ſofortige Stillegung der Kriegsbetriebe und
anderes mehr, verſteht, was wahrſcheinlich iſt, und wir
gehen darauf ein, um des lieben Friedens willen? Dann
werden mit einem Schlage Millionen in der Heimat brot
los ſein und für die entlaſſenen Soldaten beginnt erſt das
Elend da ſie beruflich nicht unterkommen können. Und
die Kriegsbeſchädigten? Sie würden auf ihre
Rente oder gar auf die Erhöhung ihrer geringen Bezüge
kange warten können und wären dazu noch bei ihrer ge
minderten Arbeitsfähigkeit die erſten, die auf die Straße
flögen. Daher hat auch die Front ein Intereſſe daran, daß
der Frieden nicht ein Unterwerfungsfrieden wird, und muß
und wird auch weiter feſtſtehen, wenn der Feind auf ſeinen
Vernichtungswillen beſteht. Die Heimat aber vor allem
und die Regierung müſſen dafür Sorge tragen, daß endlich
auch ein Kraftbewußtſein im Lande zum Vorſchein kommt,
fonſt kommen wir nie zu einem Frieden, der uns befähigt,
allen jenen, die durch den Krieg Einbuße erlitten haben,
r Ausgleich zu ſchaffen, und der uns die Zukunft offen

c
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Die Deutſchen in Böhmen und Schleſien
Troppan, 3. November.

Die Meldung verſchiedener Blätter, daß einzelne Aemter
in Troppau vom tſchechiſchen Nationalrat übernommen
werden, entbehren nach Jnformationen an zuſtändiger Stelle
jeder Grundlage. Die Entwicklung der Dinge nahm in
Troppau und den anderen deutſchen Städten Schleſiens
einen vollkommen ruhigen Verlauf. Die Abgeordneten Freißler
und Jekel erſchienen am Sonnabend wegen Uebernahme der
Landesregierung für das Sudenenland beim Landespräſidium,
wo ſich auch eine Abordnung des tſechiſchen Nationalrates einge-
funden hatte. Es wurde beſchloſſen, am Dienstag in Polniſch
Oſtrau eine gemeinſame Konferenz auch unter Hinzuziehung
eines Vertreters der Polen abzuhalten, um die Weiterführung
der noch gemeinſamen Angelegenheiten bis zur Liquidation zu
beraten. Abgeordneter Jekel verhandelte insbeſondere wegen

Belieferung des mähriſch-ſchleſiſchen Jndu-
ſtriegebietes mit Leben smitteln, Die Vertreter des
teſchechiſchen Nationalrates erklärten ſich ſofort bereit, nach Prag
zu berichten, damit die Verhandlungen mit den deutſchen Er
nährungsdirektoren zum baldigen Abſchluß gebracht werden.
Ruhe und Ordnung wurden nirgends geſtört.

Die Polen in Galizien
Warſchau, 2. Nov.

Die Uebernahme der Regierungsgewalt in Galizien durch
die Polen vollzog ſich unter großen nationalen Kundgebungen.
So wurden, wie die Blätter geſtern abend durch Extrablätter
meldeten, in Krakau von den Amtsgebäuden die öſterreichiſchen
Flaggen und Embleme entfernt und dafür polniſche angebracht.
Die öſterreichiſchen Truppen kapitulierten und unterſchrieben die
von der polniſchen Liquidationskommiſſion geſtellten Bedingun
gen. Die öſterreichiſchen Offiziere wurden in
terniert. Polniſche Soldatenabteilungen machten einen
Rundgang durch die Kaſernen und wieſen die Soldaten und
Offiziere an, die Kokarden zu entfernen und polniſche anzubrin
gen. Aus den Truppenteilen wurden die polniſchen Soldaten

ausgeſondert und aus ihnen polniſche Kaders gebildet. Die
Eiſenbahnen in ganz Galizien gingen in die Verwaltung
der polniſchen Liquidationskommiſſion über. Vom öſterreichiſchen
Kriegsminiſterium lief die telegraphſche Bitte um Entſendung
von Delegierten zur Durchführung von militäriſchen Verhand
lungen ein. Brigadier Madziara wurde von der Liquidations-
kommiſſion zum militäriſchen Kommandanten ganz Galiziens
nannt.

Die Deutſchen in Ungarn
Budapeſt, 3. November.

Der Budapeſter deutſche Generalkonſul Graf Für-
ſtenberg-Stammheim iſt heute vormittag beim Nationalrat
erſchienen, um den Schutz des Rats für die Reichs deut
ſchen in Budapeſt zu erbitten. Graf Füerſtenberg-Stamm-
heim betonte, er wolle alle erforderlichen Maßregeln zur Aufrecht
erhaltung der Verbindung zwiſchen Deutſchland und Ungarn er
greifen, damit auch der Handelsverkehr ungeſtört von-

Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel
Großes Hauptquartier, 4. November. Amtlich

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Vorfeldkämpfe vor unſeren neuen Linien nördlich von Gent.

Wir ſtehen hier am Kanal und am Weſtrand der Stadt in Ge-
fechtsfühlung mit dem Gegner. Oeſtlich von Valenciennes
haben wir unſere Front vom Gegner etwas abgeſetzt. Der Feind
ſtand am Abend bei Onnaing--Jenlain und Villers-- Pol. Beider
ſeits von Le Quesnoy und Landrecies geſteigerter Artilleriekampf.
Weſtlich von Landrecies wieſen wir erneute Angriffe des Feindes
im Gegenſtoß ab.

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz
und Gallwitzz:

Zwiſchen Oiſe und Aisne lebte die Artillerietätigkeit am
Abend auf. Sie war nördlich von Guiſe und bei Banogne,

r h r
ſtatten gehen und Ungarn alle jene Artikel, die auch bis jetzt aus

Deutſſhland eingeführt wurden, erhalten könne. Der National-
rat zog ſich zu einer rück eHerrn Dr. Julius Kaldor damit, den Mitgliedern der reichs deut

kurzen Beratung zurück und belraute ſodann

ſchen Kolonie mitzuteilen, daß der Nationalrat, treu der tradi
tionellen Gaſtfreundſchaft der ungariſchen Nation, die
Deutſchen, die ja alle ſeit längerer Zeit in unſerem Kreiſe lebten,
gerade ſo ſchützen wolle, wie die Untertanen der anderen fremden
Staaten. Der Nationalrat betrachte ſich nicht als in feindſeligem
Zuſtande mit dem Deutſchen Reiche befindlich und hoffe, daß die
Völker und Nationen nunmehr gegenſeitig den Weg zu ihrem
Herzen finden werden. Was hier in Ungarn jetzt geſchehe, ſei
nichts anderes als der Krieg gegen den Krieg.

Die deutſche Kolonie verſammelte ſich heute nachmittag
im Lokal des Vereins der Reichsdeutſchen und nahm die von Dr.
Kaldor überbrachte Botſchaft des Nationalrats mit großer Freude
entgegen. Der Vorſitzende des Vereins Lehrer Schmidt bat Dr.
Kaldor, dem Nationalrat den Dank der Budapeſter Reichsdeut-
ſchen überbringen zu wollen. Die Reichsdeutſchen vertrauten auch
weiterhin der Nation.

Die italieniſche Flotte
Trieſt, 3. November.

Heute um 4 Uhr nachmittags ſind ſechs italieniſche Torpedo
jäger eingetroffen und legten am Molo San Carlo an. Der ge-
weſene Trieſter Podeſta Dr. Valerio und der Führer der ita-
lieniſchen Sozialdemokraten Dr. Puſcher als Vertreter des
Trieſter Wohlfahrtsausſchaſſes erſchienen zur Begrüßung und
geleiteten den Kommandanten der hier eingetroffenen Flottille
in das frühere Stotthalterei-Palais zum Sitze des Wohlfahrts-
ausſchuſſes. Die Menge bereitete den gelandeten Truppen einen

feſtlichen Empfang v
Treueid der Erzherzöge und Offiz'ere

Budapeſt, 3. Nov.

Erzherzog Joſef und deſſen Sohn Erzherzog
Joſef Franz leiſteten, wie bereits kurz gemeldet, geſtern dem
Nationalrat den Treueid. Der Präſident des Nationalrats
Hock hielt an den Erzherzog eine Anſprache, in der er ſagte:
Ungarnherzen werden niemals vergeſſen, daß Eure Hoheit ſich
in dieſem erhabenen Augenblick, dem Moment der Wieder
geburt der Nation, wo Eure Hoheit ſich der ſouveränen
Autorität der Nation in Treue unterwirft und dies mit dem
heiligen Eid bekräftigt, in dieſem Schritte die uralten Traditio-
nen mit der Politik des neuen Ungarns im Geiſte der modernen
Zeit vereinigt, ſo daß wir im gegenſeitigen Verſtändnis Großes
und Glänzendes für unſere Nation werden ſchaffen können.
(Lebhafte Eljenrufe.)

Der Erzherzog hielt nach der Eidesleiſtung eine An
ſprache und ſagte: Solange dieſe zwei Herzen ſchlagen, ſolange
werden ſie dem ungariſchen Volke angehören, deſſen Brüder
wir ſind. (Lebhafte Eljenrufe). Jch bin feſt davon überzeugt,
daß die Vergangenheit vergangen iſt und daß die Größe und
Blüte Ungarns in der Zukunft liegt. Dies iſt der einzige Wunſch
meines Herzens und der meines Sohnes. Großer Jubel beglei-
tete den Erzherzog und deſſen Sohn auf der Straße.

Vormittags erfolgte vor dem Parlamentsgebäude die
Eidesleiſtung der Offiziere. Kriegsminiſter Lindner

Glaucha
Ein Nachwort zur 100. Wiederkehr des Tages der

Eingemeindung in Halle (31. Oktober 1917).
Von

Oberlehrer Dr. R. Fritzſche in Halle.
Am 31. Oktober 1917 waren 100 Jahre vergangen ſeit dem

Tage, an welchem die vor den Toren Halles gelegenen Ort
ſchaften Neumarkt (im Norden) und Glaucha (im Süden) auf-
hörten, ſelbſtändige Gemeinweſen zu ſein und in Halle einge-
meindet wurden. Unter den Stürmen des Weltkrieges iſt im
vorigen Jahre dieſes Tages nicht gedacht worden, ſo ſei wenig-
ſtens heute noch nachträglich an ihn erinnert und kurz die Schick
ſale der einſtmals ſelbſtändigen Amtsſtadt Glaucha, ſoweit ſie
uns in der Geſchichtsſchreibung aufgezeichnet ſind, dargeſtellt.

Der Urſprung Glauchas iſt ebenſo in Dunkel gehüllt wie die
Entſtehung unſerer Saaleſtadt überhaupt. Aber auch für
ſpätere Zeiten, in denen wir die Geſchichte Halles ziemlich ge-
nau verfolgen können, fehlen für die Vororte ſichere Nachrichten.
Doch iſt wohl anzunehmen, daß Glaucha die meiſten Kriegsnöte
und verheerenden Krankheiten mit Halle geteilt haben wird.
Auch die Erklärung des Namens Glaucha iſt nicht unumſtritten.
Einige Forſcher nehmen an, daß der Name von dem wendiſchen
Wortſtamm luch, d. h. ſumpfige Fläche, herzuleiten iſt, der ſich
auch in Dobrilugk wiederfindet, ſo daß Glaucha urſprünglich in
einer feuchten und ſumpfigen Gegend angelegt worden wäre.
Dies dürfte für die Umgebung der St. Georgenkirche auch zu
getroffen haben, denn dieſe liegt nur wenig über dem Saale
ſpiegek, und Buhnenbauten zur Befeſtigung des Ufers werden
von dieſer Gegend noch im Anfang des 16. Jahrhunderts er
wähnt. Andere wollen wiſſen, daß Oberglaucha, d. h. der ſüd
liche, höher gelegene Teil der jetzigen r urſprüng-
lich Glouch und nach einer adeligen Familie gleichen
Namens benannk iſt. Noch bis tief ins 14. Jahrhundert hinein
ſtanden auf dem Boden des ſpäteren Glaucha eine Reihe un
verbundener Edelſitze und kleine Dörfer. Wo jetzt der Steinweg
verläuft, lagen die Höfe derer von Zimmer und vom Stein,
weiter beſtand Glaucha noch aus Niederglaucha (dem nördlichen
Teil der Glauchaerſtraße zwiſchen der Langeſtraße und dem
Moritzzwinger), Sellendorf (den heutigen Weingärten) und
Klitzſchendorf (zwiſchen den Weingärten und dem Stadtgut).

Erzbiſchof Albert II. S 1231 das Ciſtercienſer
Nonnenkloſter in Glaucha. Die ſchon vorhandene, ſchon am An
fang des 12. h vorhandene St. GeorgsKirche,
welche 1121 dem Kloſter Neuwerk inkorporiert war, tauſchte nun
Albert von dem Neuwerker Probſt ein. gleichzeitig kaufte er für

präſident Graf Karolyi eine Anſprache.

hier in Verbindung mit erfolgloſen Teilangriffen des G
von größerer Heftigkeit. Jm Anſchluß an die geſtern ge
Zurückverlegung unſerer Front öſtlich der Aisne nahme

auch weſtlich der Maas unſere Linie etwas zurüc,
Vorfeldkämpfe ſüdlich von Le Chesne und be

rieres. Starke Angriffe der Amerikaner
Sommauthe und Belval brachten wir im Walde n
Belval zum Stehen. Auf dem öſtlichen Maas- Ufer ſchei
heftige Teilangriffe, zwiſchen Maas und Moſel men
Vorſtöße des Gegners. Weſtlich der Moſel fäuberten wir e
aus den letzten Kämpfen noch in Feindeshand gebliebene
ſtücke.

i ver

rdlich

ein

Grabe

Der Erſte Generalquartiermeiſte

Groener.

hielt eine Rede, in der er ausführte, er verlange und ford
Manneszucht; denn nur ſo könne der Grund zu einem der
Ungarn gelegt werden. Nach der Eidesleiſtung hielt Miniſen

Kaiſer Karl
Wien, 4. Nobemhe

Die Korveſpondenz Wilhelm meldet: Die Nahricht von e

bevorſtehenden Auflöſung des Hofſtaates und die
laſſung der Garden entſpricht den Tatſachen. Auch iſt die N
richt von einer angeblich vor einigen Tagen mit dem Ziele v
da peſt angetrotenen und ſodann in Preßburg unterbrochere
Reiſe des Kaiſers nicht richtig

Vorbereitung für die Räumung Belgiens
Berlin, 8.

Am 1. November hat der Chef der Politiſchen Abteilung u
Brüſſel, Freiherr von der Lancken, dem dortigen ſpani
ſchen Geſandten folgende Mitteilung gemacht: W
erlaube mir auf unſere Unterhaltung Bezug zu nehmen, in
Ew. Exzellenz ſich zu Gunſten der belgiſchen Kohlenz
gruben verwandt haben, welche durch in militäriſchem P
tereſſe liegenden Maßnahmen bedroht erſcſhienen.

Jch beehre mich in dieſer Angelegenheit an Ew. Erxzellem
folgende Fragen zu richten:

Würden die neutralen Regierungen Spanienz i
Hollands ſich bereit finden, alle belgiſchen Kohlengrube
nach der Räumung durch die deutſchen Truppet
unter ihren Schutz zu nehmen und gegenüber der kaiſerliche
Regierung die Garantie dafür zu übernehmen, daß keinerlej
Kohlenförderung während der Dauer der Feindſeligkeiten
ſtattfindet?

Würden die genannten Regierungen auch die Garantie do
für übernehmen, daß während dieſes Zeitraumes die vorhande
nen Kohlenvorräte unbenutzt bleiben mit der Ausnahme der
Mengen, die für die Erhaltung der Kohlengruben unbeding: net
wendig ſind?

Jch wäre Ew. Exzellenz für eine möglichſt umgehende An
wort darüber dankbar, welche Stellung die belgiſche Regierun
und ihre Verbündeten gegenüber einer derartigen Abmachum
einnehmen würden.

Deutſches Reich

Bulgaren in Deutſchland. Unter den in Deutſchland befind
lichen Bulgaren iſt die Anſicht verbreitet, daß ſie demnächſt alt
feindliche Ausländer behandelt und interniert werden würden
Demgegenüber ſei ausdrücklich feſtgeſtellt, daß trotz der Enb
fernung aller Deutſchen aus Bulgarien von deutſcher
Seite nicht beabſichtigt wird, den hier lebenden Bulgaren da
Gaſtrecht zu kündigen.

b

De

130 Mark Silber das unmittelbar ſüdlich an die Kirche an
grenzende Kaſtell und Gutshof des Ritters Volrad von Glouch.
So entſtand hier die Stiftung Marienkammer, welche ſich mit
ihren Gebäuden, Höfen, Gärten und Wirtſchaftsanlagen an der
Saale ſüdlich ausbreitete und auch den jetzigen Hoſpitalplatz
einnahm. Jm Laufe der Zeit hat die Stiftung einen beträcht
lichen Zuwachs an Gütern bekommen.

Die zerſtreuten, unmittelbar unter erzbiſchöflicher Hoheit
ſtehenden Anſiedlungen ſüdlich von Halle ſind um 1400 zu
einem ſtattlichen Dorfe zuſammengewachſen und wurden unter
Albert IV. (1382--1403) zu einem Flecken vereinigt, der am
14. Mai 1562 vom Erzbiſchof Sigismund mit einem Wappenbrief
verſehen wurde und Stadtrecht erhielt. Das Wappen zeigte im
unteren weißen Teile des rotweißen Schildes den Ritter
St. Georg zu Fuß, den Drachen tötend. Allerdings hat ſich
Bellendorf am längſten eine gewiſſe Selbſtändigkeit gewahrt,
denn obwohl es in Glaucha eingepfarrt war und zu deſſen
Kirchen und Schulkoſten beizutragen hatte, gehörte es noch im
18. Jahrhnudert dem Halleſchen Stadtrat, der es im 15, Jahr-
hundert käuflich erworben hatte. Während hier ein Halleſcher
Beamter ſchaltete und die Halleſchen Bergrichter die niedere
Gerichtsbarkeit verwalteten, ſtand Glaucha unter den landes-
herrlichen Gerichten des Amtes Giebichenſtein. Glaucha wird
daher ſtets als Amtsſtadt, nicht als Vorſtadt bezeichnet.

Schon vor ihrer Vereinigung zu einer politiſchen Einheit
ſcheinen die verſchiedenen Dörfer zu Glaucha ſich zur Verteidi
gung zuſammengetan zu haben, denn ſchon im Jahre 1305 wer

en die drei Tore zu Glaucha erwähnt: das obere Ranniſche am
Ranniſchen Platze, das ebenſo wie die Ranniſcheſtraße richtiger
das Ranſtädter hieße, da es nach Mark- und Altranſtädt führt),
das Hamſtertor und das Töpfertor; alle drei Tore haben an der

e Torſtraße gelegen und ihr den Namen gegeben. Dieſe
efeſtigungen und Tore ſind jedenfalls erſt gleichzeitig mit

denen von Halle in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts ge-
allen.

Jm 16. Jahrhundert wurde die junge Stadt Glaucha in drei
Wachen eingeteilt, die Oberwache Oberglaucha mit Unterplan,
Hirten- und Schützenſtraße und den Saalbergen), die Mittel-
wache (das Gebiet um die Kirche und zwiſchen Mauer- und
Langeſtraße) und Unterwache (Stieinweg, Taubenſtraße und

Der Name der Mittelwache iſt jetzt noch als
Straßenname vorhanden. Jm 18. Jahrhundert kennt man nur
noch die Einteilung in Glaucha und Oberglaucha, der Name
Bellendorf iſt verſchwunden. Schon um 1750 ſind die heutigen
r ge nungen vorhanden, doch iſt erſt 100 Jahre ſpäter
die Bezeichnung Glauchaerſtraße für Oberglaucha, Hoſpitalplatz
und An der Glauchaer Kirche eingeführt worden.

Die Reformation ſchlug in Glaucha früh Wurzeln. An
19. Januar 1647 mußte Juſtus Jonas im Kloſter und in der
Pfarrkirche die erſte evangeliſche Predigt halten, welche den
Nonnen ſo gefiel, daß ſie auch weiterhin die evangeliſchen
Gottesdienſte zu St. Moritz beſuchten. Als Erzbiſchof Sigi
mund zur Regierung kam (1554), baten die Glauchaiſchen Ein
wohner um einen evangeliſchen Pfarrer, und auf das Erſuchen
von Richter und Schöppen hielt der Superintendent Boetius am
11. Auguſt 1556 über die Zerſtörung Jeruſalems die erſte
evangeliſche Predigt. Bald darauf wurde das Abendmahl unter
beiderlei Geſtalt gereicht, „worauf der Varfüßer Mönch, der
bisher zu St. Georgen die Meſſe gehalten und gepredigt hatte,
zurück in ſein Kloſter ging'. Am 6. Oktober 1556 empfing die
kranke Aebtiſſin Anna Nitzſchmann das Sakrament evangeliſch
worauf Sigismund die Kirche der Gemeinde zum lutheriſchen
Gottesdienſt und ein zum Kloſter re neben der Kirchegelegenes Haus zur Sgründung einer Schule übergab. 1657
räumte die Aebtiſſin das Kloſter, „nachdem ſie mit etwas Gelde
und Hausgeräte abgefunden worden“. n die Kloſtergebäude
wurde 1570 Cyriakus- Hoſpital verlegt, das, ſchon 1341 ge
and. ſich urſprünglich auf dem Gebiete der heutigen Reſ

nz und ſpäter auf dem Moritzkirchhof befunden hatte; von den
Einkünften der Kloſteräcker wurde nunmehr die Stadtſchule
unterhalten, die Weinberge, Holzungen und Wieſen wurden
zum Amte Giebichenſtein geſchlagen.

Schweres hat Glaucha im 16. und 17. Jahrhundert erdulden
müſſen. Jm Jahre 1543 wurde die Stadt von einer Peſt
epidemie grauſam heimgeſucht, an der in Halle allein 4000, in
Neumarkt und Glaucha zuſammen 2000 Menſchen ſtarben Das
Jahr 1552 brachte eine verheerende Ueberſchwemmung, an
welche ſich die Erinnerung noch lange erhalten hat; auch 1562,
1563, 1565, 1566 herrſchten außergewöhnliche de waſlet Dazu
trat 1565 und 1566 wiederum die Peſt auf; im Jahre l166
ſtarben in Halle 3700, in Glaucha 600, im nächſten Jahre in
Halle noch 2000 Menſchen.

Dann kam die furchtbare Zeit des 80jährigen Krieges. Am
4. November 1625 ſuchten zahlreiche Flüchtlinge hier Schutz vor
Wallenſteins Scharen; ihre Angſt wirkte anſteckend, und ſo ver
ließ ein großer Teil der Einwohner Glauchas ihre Wohnungen
und ſuchte mit ihren Familien und Habſeligkeiren in Halle und
Kurſachſen Rettung. n der allgemeinen Verwirrung brannte
1626 das Haus des Bürgermeiſters ab; in dieſem wurden in Er
mangelung eines Rathauſes die Akten der Stadt aufbewahrt
welche dein Feuer zum Opfer fielen. Auch im Jahre 1778 i
noch kein Rathaus vorhanden geweſen, ſpäter hat ein ſolche
gegenüber dem Küſterhauſe auf dem jetzigen Grundſtäc
Glauchaerſtraße 10 geſtanden. Schluß folgt.
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Provinz Sachſen
Teilweiſe Schließung aller höheren Schulen

rovingialSchulkollegium hat unterm 1. November fold a herausgegeben: w ſot
Noch den Ermillelungen des C iſt diedaß in unſerer Provinz ein erheblicher Teil der Kar
ind Rübewernte vor Eintritt des Froſtes nicht mehr ein

nverden kann, wegen des durch die Grippe ungeheuer
Mangels an Arbeitskräften auf das Höchſte geſtiegen.e urh Gefangene und Soldaten iſt über das bisherige Rat

G nicht mehr zu beſchaffen. Nur wenn die Schuljugend in
hnteſtem Umfange zur Landarbeit herangezogen wird,
Wie drohende und für das Geſamtwohl verhängnisvolle
ung unſeres Lebensmittelſtandes vielleicht noch abgewendet
renigſtens beträchtli-ch hevabgemindert werden.
kg dieſer Sachlage iſt es unſere vaterländiſche Pflicht, den

und Lehrern der uns unterſtellten Anſtalten nochmals
Acht ans Herz zu legen, allen ſchulmäßigen Bedenken zum
Wie Aufgaben des Kriegswirtſchaftsamies in jeder Be

eifrigſt zu fördern. Die An hörigen der Schüler ſind
Aufklärung über die Sachlage dahin zu beeinfluſſen, daß ſie
ginwilligung zur Mitarbeit ihrer Kinder geben, und es iſt

e Sorge zu daß den Anforderungen von Jung undnannen durg die Vertrauensmänner möglichſt raſch und
gt umfangreich entſprochen wird. Um die freiwillige Mel

der Schüler zu fördern, ermächtigen wir die Anſtalisleiter,
die örtliche Sachloge oder die Höhe der angeforderten

von e es e We und Pr gang bis auf weiteres zu3 Vorausſetzung für dieſe Maßnahme wäre, daß tie
endung des r Teils der Schüler für die Landarbeit

m wirklich geſichert wäre.

gamit wäre die Frage, ſoweit die höheren Schulen in Be
4 tkommen, dankenswerterweiſe in unſerem Sinne erledigt.
ſerdem ſind zurzeit mindeſtens 4000 Jungmannen in der Pro
land wirtſchaftlich tätig.

Die kleineren und mittleren Städte

Der Rrichsſtädtebund, welcher 930 kleine und mittkere Städte
hielt unter dem Vorſitz des Erſten Bürgermeiſters Dr.

lian-Cilenburg eine Geſamtvorſtandsſitzung ab. Von
veratungspunkten ſeien hervorgehoben Gemeindeftnanz

um und Verwaltungs reform, die Geltendmachung ter Er
anſprüche der kreiz angehörigen Städte für

euf dem Gebiet der Kriegswirtſchaft im Auftrage der Kom
nalberbände gemachten Aufwendungen, Verteilung der Ueber
iſe der Viehhandelswverbände auf die durch die Ausfälle der
hachthöfe geſchädigten Stadgemeinden, Mängel der Peliefe-

m mit Lebensmitteln und Kohlen und Höhe der Kohlenpreiſe,
pothekenſchutzbewe gung und Uebernahme von Bürgſchaften

h die Städte für Hypotheken bis zu 75 v. H. des Wertes, Ein
eitspreiſe für Koch- und Leuchtgas zur Beſeitigung

x 6asmeſſernot, Einführung einer Mietſteuer, die
z kulturſchädlich und unſozial abgelehnt wurde. Ver-

ungzordnung und El ternbeirat für höhere Schu
In und Aufbeſſe rung der Gemeindebeſoldungen. Es wurde be
oſen, eine Gleich ſtellung der Gemeindebeamten
den Staatsbeamten hinſich lich der laufenden und der
Entſchuldung des Beamtenſtandes beſtimmten einmaligen

jsteuerungszulagen, die Bereitſtellung ſtaatlicher Mittel zur
rchführung dieſer Maßnahmen ſowie die Penſionsberechtigung
x Tenerungszulagen zu beantragen.

Verwaltungseinheit in Thüringen
Weimar, 8. November.

du Landtage ſtellte Abg. Prof. Dr. Roſenthal die Forde
ng, für die thüringiſchen Staaten eine Verwaltungseinheit zu
affen. Ferner wünſchte er die Errichtung eines Thüringiſchen
irtſhaftsamtes. Die Frage der Elcktrizitätsverſorgung Thü-
ngens, eine der wichtigſten Lebensfragen in ganz Thüringen,
rde dieſes Wirtſchaftsamt ſehr bald nötig machen. Die Tal-
rrenfrage habe dieſes Problem ſeiner Verwirklichung näher-

hracht, das ſei vor allem dem Leiter der Zeiß-Stiftung, Prof.
t Straubel in Jena, zu danken. Jn dieſem Arbeitsamte
üßten die tüchtigſten Leute aus den thüringiſchen Staaten den
gierungen zur Verfügung ſteben. Staatsminiſter Dr. Rothe
biderte, die Regierungen der thüringiſchen Staaten ſeien be-

rebt, auf Vereinheitlichung der Verwaltung hinzuarbeiten; der
danke eines Wirtſchaftsamtes ſei ihm ſympathiſch. Der
liniſter bedauerte ſodann das offene Bekenntnis des ſozial-
nokratiſchen Abg. Baudert zur Republik, da in dieſem Hauſe
h niemals ein ſo feindſeliges Wort gegen alles bislang Be-
ſende gefallen ſei. Schlietzlich kam der Miniſter auf die
teuerfreiheit des Großherzogs zu ſprechen, wobei er betonte,

ß er, wie in früheren Fällen, zu diesmal dem Landesherrn
n Wunſch der Mehrheit der Volksvertretung unterbreiten
erde. Eine neue Gemeindeordnung iſt in Vorbereitung, der

vurf wird dem Landtage zugehen; er enthält eine Verbeſſe-
g des Gemeindewahlrechts.

Nerſeburg, 8. Nov. (Von der Fernbahn Merſe
urge-Röſſen.) Kürzlich ging eine Meldung die Zei-
ingen, daß die neue Bahnlinie in kürzeſter Zeit in Betrieb ge
mmen werden könnte. Dies dürfte wohl nur auf einer An
ahme beruhen. Denn vor Jahresſchluß iſt wohl kaum mit der
ſbetriebnahme zu rechnen. Die Gleiſe ſind erſt von der End
tion Baukolonie Röſſen bis zum Wecrk in Höhe des neuen
erwaltungsgebäudes gelegt. Von da ab bis e Einmündun

die beſtehende Linie auf der Weirßenfelſer Straße wird er
x Vahnkörper hergeſtellt, der noch längere Zeit in Anſpruch
men wird. Eine Aufſtellung der Leitungs und Führungs-
aſten iſt überhaupt noch nicht in Angriff genommen. So wün-
henswert die baldige Fertigſtellung der Vahnlinie auch iſt, die
hwierigkeiten in der Materialbeſchaffung laſſen doch die An
ehe berechtigt erſcheinen, daß vor Anfang nächſten Jahres
iht mit der Jnbetriebnahme zu rechnen ſein wird.

Deſſau, 2. Nov. r r Der Magiſtrat gibt
tiegsnotgeld in Scheinen üher 50 Mark aus. Außer den bis

ausgegebenen Gutſcheinen über 50 und 25 Pfg. wird von der
e r Finanzdirektion Kriegsnotgeld in Scheinen über

Nark ausgegeben.ward en, 2. Nov. (Zu der geplanten Ueber-
abe der hieſigen Ueberlandzentrale) an die
ideselektrigität Sachſen wird uns geſchrieben: Auf Anregung

Herrn Landeshauptmanns der Provinz Sachſen ſoll eine
kreinheitlichung der Verſorgung der Proving mit elektriſcher
ergie angeſtreht werden. Zu dieſem Zwede haben die
tößeren der genoſſenſchaftlichen Ueberlandzentralen, unter Beligung der We nz, der Landwirtſhaftskammer und des Ver
des der kand wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ſich zu einer
ſſellſchaft zuſammengeſchloſſen, die ab 15. November, falls die

r m

v r

gung gibt, den Betried der in Frage kommenden Neberland
entralen übernehmen und für die Folge weiterfuhren ſoll. Der
weck der geplanten Vereinigung, außer der Vereinheitlichung

der Verſorgung, iſt in erſter Linie der, anzuſtreben, daß eine
Verbilligung der Strompreiſe ermöglicht werden könnte. Außer-
dem wird die Haftpflicht der einzelnen Genoſſen durch die Um
änderung ſo gut wie gänzlich wegfallen.

Schönebeck, 2. Nov. (Erbſenſchwindel.) Das Land
t Magdeburg verurteilte am 22. Februar 1918 die Kauf-
eute Heuken und Zielemann, beide aus Duisburg, wegen Ver
en gegen die c n zu je 4 Monaten Ge-fängnis und 1000 Mark Geldſtrafe. Am 6. November 1917 war
im Geſchäfte des Kaufmanns D. in Schönebeck ein gewiſſer
Kalau erſchienen und wünſchte Erbſen zu kaufen, wobei er an

ab, daß er dieſe für Militärlieferungen verwende. Da ſich D.
edoch weigerte, auf einen Kaufvertrag einzugehen, erſchien K.
am nächſten Tage mit einem gewiſſen Richter, der angeblich der
Reichegetreidegeſellſchaft angehörte und wies zwei Frachtbriefe
mit dem Stempel dieſer Geſellſchaft vor. Jetzt entſchloß ſich auch
D., die Ware abzugeben, die etwa einen Wert von 88 090 Mk.
beſaß. Die Frachtbriefe hatte ſich K. für je 5000 Mk. auf illegalem
Wege verſchafft. H., der als Aufkäufer für Kartoffeln und Ge-
müſe für die Stadt Duisburg fungierte, hatte ſich an der Schie-
bung dadurch beteiligt, daß er Kalau veranlaßte, nach Schönebeck
u D. zu fahren, um die Ware auf die genannte Art zu erſehen.

Außerdem wollte er auch für den Abſatz der Erbſen Sorge
tragen, während Z. in der Hauptſoche die Beſchaffung des
Geldes ſich genommen hatte Alle Angeklagten waren auch
um Zwecke der Gewinnregelung nach Magdeburg gefahren, wo
edem ein Teil des vorausſichtlichen Nutzens feſt zugeſprochen
wurde. H. und Z. hatten ſich demnach im Sinne der Reichsge
treideverordnung des Verſuches der Beiſeiteſchaffung eines
Nahrungsmittels ſchuldig gemacht. Die Reviſion der beiden An
geklagten verwarf das Neichsgericht als unbegründet.

pk. Weimar, 8. Nov. (Ein Eiſenbahnunfal) er
eignete ſich in Vieſelbach. Ein Güterzug, der auf der Strecke
Gera--Weimar--Erfurt verkehrt, entgleiſte. Vier Wagen wur-
den zertrümmert. Beide Gleiſe wurden ſchwer beſchädigt und
der ganze Verkehr lahmgelegt.

Gera, 2. Nov. (Stiftung.) Aus Anlaß ihres 40jäh-
rigen Beſtehens haben die Jnhaber der Firma Max Biermann
eine Stiftung in Höhe von 80000 Mk. errichtet, deren Zinſen
zur Hebung wirtſchaftlicher Schwierigkeiten, ſowie zur Kräf-
tigung der Geſundheit ihrer Angeſtellten dienen ſollen.

„H. Z.“- Sportberichte
Die Meiſterſchaftsſpiele des Saalegaues

Ueberraſchungsſieg der Sportfrennde. Boruſſia verliert einen
weiteren Punkt. Favorit holt ſich die erſten Punkte.

Ein Sonntag der Ueberraſchungen! Die größte derſelben iſt
zweifellos der Sieg der Sportfreunde über Wacker mit 5:3. Man
mußte mit einem glatten Siege von Wacker rechnen, beſonders
da W. eine ausgezeichnete Mannſchaft gemeldet hatte. Sport
re hatten ſich durch Urlauber verſtärkt und ſtellten eine Elf,
ie ihrem Gegner überlegen war und einen wohlverdienten Sieg

herausholte. Wacker hatte zeitweiſe ſehr gute Momente, reichte
aber in ſeiner Geſamtleiſtung an die des Gegners nicht heran.
Die Sportfreundeelf führte ein tadelloſes, vom Willen zum
Siege getragenes Spiel vor und holte ſich, wenn auch nach
ſchwerem Hampf zwei wertvolle Punkte, die die Elf am Ende der
Tabelle wegbringt und zur Mittelgruppe aufſchließen läßt, ſo daß
ſie gute Ausſichten hat, auch noch Wacker von ſeinem Platze ver
drängen zu können. Wacker ſcheint ſtark überſchätzt worden zu
ſein. Die Elf beſteht aus guten Spielern, aber es will zu einem
beſſeren Spielvermögen augenſcheinlich nicht langen. Von 5 Ver-
bandsſpielen hat Wacker nur ein einziges Spiel gewinnen können.
Das 2. Verbandsſpiel konnte nur am grünen Tiſch gewonnen
und eine glatte Niederlage auf dem Felde dadurch in einen Sieg
verwandelt werden. Auch gegen das geſtrige Spiel hat Wacker,
wie wir hören, Berufung eingelegt und wird noch einmal ſein
Glück am grünen Tiſch verſuchen; ob es aber diesmal glückt, iſt
r fraglich, da der Proteſtgrund eine tatſächliche Entſcheidung

es Schiedsrichters betrifft und daran im Proteſtwege nicht ge
rüttelt werden kann. Auch der Ausgang des Spieles Boruſſia
und Hohenzollern, welches 1:1 endete, bedeutet eine Ueber-
raſchung. Sie wäre beinahe noch größer geweſen, denn nur mit
Mühe entging Boruſſia einer Niederlage. Hätte Hohenzollern
nicht ſo unglaubliches Pech gehabt, das Spiel hätte mit 2 bis
3 Toren Unterſchied für die Weißen geendet. Totſichere Torge-
legenheiten blieben unausgenutzt. Boruſſia enttäuſchte ſehr und
war zeitweiſe arg bedrängt. Es fehlte der Mannſchaft am ver
ſtändigen Zuſammenſpiel, ſo daß alle Angriffe meiſt leicht abge-
wehrt werden konnten. Hohenzollern bot eine vorzügliche
Leiſtung und war auch techniſch beſſer als der Gegner. Man ſah
in der Mannſchaft den Jnternationalen Gäbelein, der zeigte,
daß er nach immer der vornehme und glänzende Sportmann iſt,
als der er weit über Halles Mauern hinaus geſchätzt wird.
Würdig zur Seite ſtanden ihm Hecht, Jäntſch, Vogel und Huth.
Bis Halzeit führte Hecht nach überlegenem Spiel. Erſt kurz
vor Schluß vermag Boruſſia einen Punkt durch das ausgleichende
Tor zu retten. Strieſenow erzwang mit ſeiner unverwüſtlichen
Energie den Ausgleich für die Schwarzen. Und auch das
3. Spiel bedeutet eine Ueberraſchung! Favorit gewinnt ſein
Spiel gegen V. f. B. Merſeburg mit 5:11 Ein Sieg Favorits
war hier in der Vorſchau angedeutet worden, daß er aber ſo hoch
ausfallen würde, hatte niemand gedacht. Von Herzen kann man
Favorit zu dieſem längſt verdienten Erfolge beglückwünſchen.
Die erſten Punkte! e Damit iſt nun keine Mannſchaft im Gau
mehr ohne Punktgewinn und die Ausgeglichenheit der Spiel-
ſtärke unſerer heimiſchen erſten Klaſſe findet dadurch ſichtbaren
Ausdruck. Die Merſeburger ſtrengten ſich mächtig an, reichten
aber mit ihrem Können an den Gegner nicht heran, dem es
heute endlich einmal gelang, ſeinen Willen zum Siege in die
Tat umſetzen zu können.

Leider und das muß unterſtrichen werden nahmen die
Sriele einen recht ſcharfen Charakter an, ſo daß der gezeigte
Sport arg darunter litt. Wir halten es für unſere Pflicht. auch
heute wieder davauf hinzuweiſen, daß ſich die Vereine ſowohl als
auch die Spieler ſelbſt ſchädigen, wenn ſie ihre Spielweiſe nicht in
erlaubten Grenzen halten.

Der Stand nach dem 6. Spielſonntage im Gau iſt folgender:
Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

Halle 96 4 4 0 0 16:5Boruſſia 10:7Hohenzollern 9:10Wacker 14:17Sporifreunde 9:10V. f. B.- Merſeburg 13:16Favorit 5 11:17A. H.
geführtem Spiel ſeitens

5

5

4

5

4

T.-V, T1 ſpielte gegen Teutonia I nach reichlich ſcharfſp Sehtonia unentſchieden 1: 1. Halb

W. Die Merſeburger Verbandsſpiele in der 2a Klaſſe. Von
den beiden Spielen konnte das eine Hohenzollern-M.
gegen V f. B. Lettin nicht ſtattfinden, da letztere nicht antraten
und dem Gegner die Punkte kampflos überließen. Preußen
dagegen konnte ſich geſtern in ehrlicheom Kampfe wiederum zwei
wevtvolle Punkte ſichern, indem ſie Germania glatt mit dem
hohen Reſultat von 12 2 abfertigten. Obwohl die Preußeaelf
mit mehrfachem Erſatz antrat, konnte ſich doch bis Halbzeit das
Reſultat auf 8:0 ſtellen. Nach der Pauſe ſtellte Preußen um,
und nun folgte Tor auf Tor, Angriff auf Angriff gegen Ger
mania. Die Verteidigung Germanias konnte die Niederlage nicht
verhindern, zumal der Torwächter verſagte. Während bei Preu
ßen beſonders Sturm und Läuferreihe gefielen, konnte der flinke
Germanenſturm nur zwei Erfolge für ſich buchen.

KronprinzenPokal. Die norddeutſche Kronprinzen Mann
ſchaft, die am 10. November in Hamburg in der Zwiſchenrunde
gegen Mitteldeutſchland antritt, iſt folgende: Pohl (Hamburg);
Bey (Hamburg), Buckendahl (Braunſchweig); Fick (Kiel), Krauſe
(Hamburg), Schuldt (Altona); Homann (Kiel), Jäger (Altona),
Harder (Hamburg), Queck (Braunſchweig), Mechling (Hamburg).
Für Mitteldeutſchland iſt folgende Elf in Ausſicht genommen:
Frick (V. f. B.-Leipzig); Dreeſe (Spielv.-Leipzig), Speyer (Halle
96); Saalbach (Fortunga-Leipzig), Friedrich (Guts Muts-Dres-
den), Rettig (Dresdner S. C.); Schwarz (Viktoria-Magdeburg),
Förderer (Halle 96), Feuſtel (Fortuna-Leipzig), Krug (V. f. B.
Leipzig), Paulſen (S. C. Weimar).

Sportlicher Tageskalender. Die Tennisabteilung des H.
F. C. 96 hält am Donnerstag, dem 7. November, im Klubhaus
abends 8 Uhr eine Verſammlung ab, in der Fräulein Erna
Hennig über „Frauenſport“ ſprechen wird.
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Hanns Braun gefallen.
Zum Tode des bedeutenden Sportsmannes wird uns ge

ſchrieben:
Deutſchlands größter Sportsmann iſt mit Hanns Braun

dahingegangen. Als bayriſcher Flugzeugführer iſt er nach einem
Zuſammenſtoß in der Luft in die feindlichen Linien abgeſtürzt
und dort als Leiche geborgen worden. Bei Kriegsausbruch mel
dete er ſich freiwillig beim Jnfanterie-Leibregiment in München
und zeichnete ſich im Felde hervorragend aus. Das E. K. II.und der bayriſche Militärberdienſtorden und das Ritterkreug
des württembergiſchen FriedrichsOrdens ſchmückten ſeine Bruſt.
Schon einmal war Hanns Braun als Fliegerleutnant im Weſten
abgeſtürzt, war aber verhältnismäßig noch gut weggekommen, ſo
daß er als Flugzeuglehrer eine dankbare und verdienſtvolle
Tätigkeit auf den verſchiedenſten Flugſchulen entfalten konnte.
Nachdem ſich aber die Folgen ſeines erſten Sturzes nicht mehr ſo
bemerkbar machten, litt es ihn nicht länger in der Heimat. Frei-
willig ging er wieder ins Feld und hat nun ſein raſtloſes Leben
dem Vaterlande geopfert. Und was uns Hanns Braun war?
Ein vorbildlicher Sportsmann und Menſch, wie Vertreter
unſeres Volkes, wie er würdiger und edler nicht gedacht werden
kann, einer, der unſeren Ruhm in alle Weltteile getragen hat.
Seine unvergleichlichen Leiſtungen haben Tauſende und Aber-
tauſende begeiſtert und wo Hanns Braun über die Bahn ging,
da feierte er Triumphe über Triumphe. Seine große, L
Figur, ſein wundervolles Gangwerk und ſeine vollendete Technik
brachten ihm überall ſchrankenloſe Bewunderung ein. Sein
Laufen war ein äſthetiſcher Genuß. Und wer, wie wir einmal,
Zeuge ſeines größten Triumphes geweſen ſind, als er vor
10 Jahren in England die engliſche Meiſterſchaft über die halbe
engliſche Meile (rd. 800 Meter) gegen die beſten Vertreter Eng-
lands gewann, den wird das Schauſpiel unvergeßlich bleiben.
Hanns Braun hat dann dafür geſorgt, daß wo immer ſich die
Beſten der Beſten maßen, Deutſchland in Ehren beſtand. Nur
der Sportsmann ſelbſt kann es ermeſſen, was an Leiſtung in den
Zahlen ſteckt, die Hanns Braun unſerer Sportgeſchichte geſchenkt
hat. Er war Jnhaber des deutſchen Rekords über 400 Meter
mit 48,3 Sek. und über 800 Meter mit 1:54,9. Die deutſche
Meiſterſchaft über 400 Meter gewann er 1909 und 1910 in Frank-
furt, 1912 in Duisburg, die ſüddeutſche Meiſterſchaft über
100 Meter 1910 in 11 Sek., über 400 und 800 Meter, die bayriſche
Meiſterſchaft über 200 Meter 1910, über 400 Meter 1906, 1908
und 1912, über 800 Meter 1910 und 1500 Meter 1907. Jm
Jahre 1908 ſahen wir ihn bei den olympiſchen Spielen in
London. Außerdem ſtartete er mit glänzenden Erfolgen in
Paris, Brüſſel, Stockholm, Prag, Budapeſt uſw. Alle ſeine Siege
errang er mit beiſpielloſer Leichtigkeit. Unglücklich lief er 1912
bei den olnmpiſchen Spielen in Stockholm. Hier wäre ihm der
Sieg in den 800 Metern nicht zu nehmen geweſen, aber die
Amerikaner klemmten ihn, den ſie allein zu fürchten hatten, der
artig ein, daß er, ſeine Kräfte im Endſpiel nicht entwickeln
konnte und im gefhlagenen Felde blieb. Für dieſen taktiſchen
Sieg der Amerikaner nahm Hanns Braun dann in Berlin
glänzend Revanche, indem er den Sieger in Stockholm Meredith
mit mehr als 10 Meter leicht ſchlug.

Fahrplanänderung.
Von Montag, den 4. November d. Js. ab fallen die Züge:
D 141 W Hannover Halle (ab 688) --Veipzig (an 719) und
D 144 W Leipzig (ab 1028) Halle (ab 1118) Hannover bis

auf weiteres aus.
Halle (Saale'), im November 1918.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Oblober 1916 kommen in der Woche vom 4. bis
10. November als Wochenmenge etwa 125 Gramm Fleiſch oder
Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Vevölkerung des
Shge fiſes zur Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die

älfte.
Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.

Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderfleiſchkarten, wer
den ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des Schlachtviehfleiſches
und der Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung des Landesfleiſchamtes vom
8. Juli d. J. wird angcordnet, daß die Fleiſchkartenabſchnitte
nicht mit 25 Gramm, ſondern mit der jeweils zur Ausg rbe
kommenden Wochenkopfmenge verwertet werden.

Halle a. S., den 4. November 1918.
Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes:

Land wirtſchaftliche Viehverſicherung e. G. m. b. H. zu Halle a. S.
Zeche r.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: elmut Böttcher; Volkswirtſchaft
Ferdinand QAuerfurt: für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung,
ſowie für den lokalen Teil Adolf Meyer. für provinzielle Nachrichten
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redgktionellen Teil: Ferdinand
Querfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling;z ſämtlich in Halle a. S.

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a S.

die Morgenausgabe 2 Seiten, zuſammen
eralver ſammlung am 7. November hierzu ihre Genehmi-
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Ferurut 5788.

nun lW

Alleiniges Aufführungsrecht

Der Kolossalßlm mit

Bernd Aldor

Drama von Lupu Pick.
6 Akte voll sich stets
steigernder Spannung

Ein gigantisches elementares
Kunstwerk

Vorführung: 4.20 6.30 8.50
Das ernst und gewissenhaft ge-I gchaſteno Werk gehört wit zu den

Kinokunst.
J Der Film wird überall den grössten

Beifall finden.
Sonsationeller Erfolg in
Boerlin, Leipzig und Dresden.

Anna der Stoln des Iauses

Ein Lustspiel voller Lebendigkeit
und Humor in 2 Akten.

Hauptrolle: Anna Müller Linke.

I Welfspiegel“le engptegel h enen

III

à

I Grosstaten der neuzeitlichen;
r d d

belpzigerstrabe 3

vernrat 1224.
u

Stuart Wehhs

23. Abenteuer

Der Teufelswalzer t

in 4 Akten.

Unerreicht in Spannung
und verblüffender Effekte.

Vorführung: 4.50 7.00 9.20

Viggo barsen
in dem reizenden Lustspiel

le Haue Hauritius“

Vorführung: 4.00 6.10 8.30

Die neuesten
Kriegsberichte.

e Seginn 4 Uhr.

Halleſche Zeitung, die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse
verstarb am Sonnabend vormittag 8s Uhr nach
kurzemKrankenlager unsere gute liebeMutter.
Schwieger und Großmutter Witwe

biberta Schumann
geb. Klemm

im 64. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen
Wesenitz, den 4. Nov. 1918.

Die trauernden Kinder.
Beerdigung findet Dienstag nachm. 2 Ubrstatt.

Nachruf.
Am 2. November verstarb nach

jängerem Leiden der Landwirtschaftliche
Beamte

liusfau Kunaur.
Derselbe hat mir längere Zeit treu ge-
dient. Ich werde ihm ein bleibendes
Andenken bewahren.

Rittergut Wörmlitz, den 3. Nov. 1918.

Friedrich Rucdloff.

Montag, den 4. November

äglichaber 8 ünr:

Musik von F
Mittwoch. 6. Nov.
nachm. 4 Uhr

Der Verwuns
MaArechen in 3 Akten

Tagesvorverkantf

Apollo- Theater.
Lartryl Kurt Olfers Operettengeseiiven

in neuer kinstuoierin

Die luſtige Oitoh
Operette in 3 Akten von V. Léon u

Märchen- Xorstellung
Zum letzten Male:

Kleine Preise. Kinder auf all. Plätzen die
Loge und t Bpr n nien

Zeichnetkriegsanleihe im
Zelehnungen werden im Büro w

verkaufsstunden angenommen,Jeder Teiehner erhält eine Freikarte

ranz e

chene Prinz
ron J. von Plötz.nie

1,7 Uhr im
Apollo -The

hrend der

Büro.

afet

Stadt- Theater
an ne d. 5. Nov. 1918.

Anf. 79. Ende 10 Uhr.
Wie Boso von Stambul.

S Operette von Leo Fall.
Mittwoch Fldelio.mmnminnmmnmmunnunn m

Linjähriges! Abendkursus

Dr. Werner. Iene Promenade l.

Flise Löther

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb am 30. Oktober
in einem Lazarett 2u Aachen infolge einer
Krankheit, mein innigst geliebter Mann,
Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Richard Löther
Gefreiter im Mansf. Feldartillerie- Regiment 75.

Inhaber des Risernen Krenves II. Klasse.

im Felde zugezogenen
unsér herzensguter Vater,

In tiefem Schmerz
Marie Löther geb. Werner
Anneliese und Richard Löther
Rich. Löther und Frau Anna geb. Daute

Vamilie Werner
Halle a. S., Leipzigerstr. 78, Gr. Klausstr. 14

Nach erfolgter Ueberführung findet die Beerdigung Donnerstag,
den 7. Nov., nachm. 2 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers statt.

treusorgenden Entsochlafenen

e e

S

Far die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben, unvergesslichen und

Frau Rentiere

Auguste Träger
geb. Simon

sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Gtto Bauer.

Bei siegreichen Abwehrkämpfen im Oktober 1918 Hell

len d. Kittel
Inhaber des Eisernen Kreuzes I.

Das Bataillon verliert in ihm

Statt Karten.
Am Sonnvtag, den 3. November, n 11 Vhr entsehlief sanftLeiden und kund ruhig nach langem, schwerem

liebe Tante, Großtante und Schwägerin

fräulein Bertha Schelling
im 83. Lebensjahre

Halle a. S. Kronprinzenstrabe 34, den 4. Nov. 1918

einen tüchtigen und bewährten
Offizier und einen vorzüglichen Kameraden

Mit ihm fanden brave Unterofziere und Pioniere äen Heldentod
Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Kannenberg,
Hauptmann d. L. und Kommandeur eines Pionfer-Batafſllons.

und II. Klasse.

rankenlager unsere

r Walhale
Operetten-Thea

TAgUeh 7i, Vhr:
„Scharzunh

mücel Seit
mokrati

der

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Lmise Schelling geb. Flügge.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr auf dem

Stadtgottesacker statt.
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Für die zahlreichen Beweise
Teilnahme beim Ha mgange unserer lieben.
unvergesslichen Entschlafenen,
hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Grosskugel, den 4. Oktober 1918.

Otto Laue,
Wilhelm und Mariechen Laus.

innigster

sagen Wir

sagen wir invigen Dank.
Heintke für seine trostreichen Worte, ferner dem Halleschen

Giebichensteiner Schützengilde und demKrieger- Verein Halle a. S. tür Kranzspenden und Ehbrengeleit.

Im Nawen aller Hinterbliebenen

Anna Uhlig geh. Steinmetz.

Schützenbund,

Besonderen

der

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange weines geliebten Mannes, unseres lieben Schwieger-
sohnes und Schwagers

Valter Uhlig
Dank Herrn Pastor

e

e

Nachruf.
Am 31. Oktober Vverschied nach

Gutsbesitzer

Hermann Dackhorn.
Selbiger war lange Jahre als Sehöffe in biesiger Gemeinde

und als Miigiied im Gemeindekirchenrat
in dem Verstorbeven ein allezeit gewissenhaftes und hoch-
geschätztes Mitglied

Wir werden ihm stets ein ebrendes Andenken bewahren,

Wörmlitz b. Halle a. S., den 2. November 1918.
Der Gemeindevorstand und Gemeinde rehenrat.
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dei Anmeldung von Beerdigungen

Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen 5eitung 4. November 1918

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, jür Knhalt und Thüringen
ſſe und Umgebung

Halle 4 November.
gahrung?mittelverſorgung in Halle

cher Eierverkauf in der Talamtſchule am Diensi enber- Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
Wer der Lebensmittelſcheine 23 001--24 500 vor-

Rum 12 Uhr und die Inhaber der Nummern 24501
J chmittags von 2--6 Uhr Für jede Perſon eines
nac ein Ei zum Preiſe u 42 Pfennigen abgege-

kier tonſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich
die Ein der Schale. Der Lebensmittelſchein iſt vor

ltes Geld (vor allem Kupfergeld) iſt bereitzu
der Eier innerhalb drei Tagen.
Käſeverkauf in der Talamtſchule am Diens
er. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber

ebensmittelſcheine 22 001--22 500 vormit-
d die Jnhaber der Nummern 22 501 bis

2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines
55 Gramm zum Preiſe von 15 Pfennigen

Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgegzähltes
lten.x Quark. Am Dienstag, dem 5. November,

Verkauf von Ouark auf den Abſchnitt 4 des Einkaufs
Molkereierzeugniſſe für die eingetragenen KundenM chhändlerin Pötſchke, Wielandſtraße 30 und in der

e der Niemberger Molkerei, Ranniſcheſtraße 20/21.
Stelle nur vormittags von 8--12 Uhr und nur für
ushaltungen, welche in der Verkaufszsſtelle der

Molkerei in der Schulſtraße zur Kundenliſte ange
Auf den oben bezeichneten Abſchnitt wird 38 Pfund

preiſe von 42 Pfennigen abgegeben. Die Verkäufer
rorbezeichneten Abſchnitt abzutrennen und dieſelben

en Stadternährungsamt II am 8. November 1918

giſitäriſches. Befördert wurden Braun
zuletzt Hauptmann und Kompagnie-Chef im

feſ. Inf.-Regt. 23 und v. Specht, Hauptmann a. D.
in zuletzt BestirksOffiz. beim Landw.Beg. I. Olden-
Charakter als Major verliehen; Mavors, Oberleurn.
z 4. Bad. Feldart.Regts. 66 (Torgau) und Sengſtack,

d. Reſ. des Gren.-Regts. 110 (I. Braunſchweig jetzt
z.Batl. dieſes Regts. zu Hauptleuten; v. Madai,

m Frieden beim Stabe des Kür.Regts. 4, unter Ver
s Char. als Oberſtleutnant d. Abſch. m. d. geſetzl.

ind der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
gür.-Regis. 7 bewilligt; Leutnant d. Reſ. Lindemagn
S), jetzt beim ErſatzBatl. des 8. Vad. Jnf.Regts. 64,
Erlaubnis zum Tragen der Uniform der Offiziere
egidenburg. Jnf.Regts. 20 der Abſchied m. d. geſetzl.

gewilligt; Fuche, Hauptmann d. Reſ. des Telegr.
oroau) den Charakter als Major erhalten Fritzſche,
d. Reſ. (Eisleben), jetzt beim ErſatzBatl. des 2. Bad.

et 110, der Abſchied bewilligt mit Penſion und der
s z Tragen der Landw.A.Uniform; zu Leutnants

e rve u. a. m.: Vizewachtmeiſter Freytag (Erfurt), im
Feldart.Regt.. dieſes Regts., Vizefeldwebel Geffers
der Landw.Jnf. 2. Aufgeb., Vizefeldwebel Metzger

hurgg, der Fußartilleriga, Vizewachtmeiſter Dittmer
des Landw.Trains 2. Aufgeb., Offigz. Stellvertreter

ein 1. Erſatz-Batl. des 1. Rhein. Jnf.-Regts. 23, im
in 6. Thür. Jnf.-Regt. 95, zum Feldwobelleutnant, die
pebel Bethmann (Mühlhauſen i. Thür.) und Alig
ben), des Kraftfahrer-Bataillons, Vizefeldwebel Ophry

ſatBatl. des 4. Magdeb. Jnf.-Regts. 67, dieſes Regts.
figier Stellvertreter Weinhardt beim Erſatz-Batl. des
Kegts, zum Feldweobelleutnant, Vizefeldwebel Banm
Bernburg) im Anhalt. Jnf.-Regt. 95, dieſes Regts., Vigze

l Winneguth (Magdeburg), der Pioniere, Vizetwachtmeiſter
erf (Halle a. S.), der Feldartillerie, Brehmer (Eisleben),
deb. Feldart.Regt. 4, der Landw.-Feoldart. 1. Aufaeb.,

t d. Reſ. Lindemann (Halle a. S.) im 8. Bad. Jnf.Regt:
der Abſchied bewilligt, Fähnrich Beck im 6. Thür.
t. 95, vorl. o h ne Patent, Wallenſtein (Gera) und Rett-
ßotha) im ſelben Regiment, dieſes Regiments, die Vize
l Hoff und Bertram (I. Braunſchweig) und Schad
hura), der Jnfanterie.
Auszeichnungen. Dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D.
hl hier iſt das Verdienſtkreuz in Silber dem Eiſenbahn

a. D. Steyer hier das Allgemeine Ehrenzeichen ver
jorden. Dem Oberingenieur des Sächſiſch-Thüringiſchen

leſel-ReviſionsVereins zu Halle a. S., C. Thieme,
eine erneute Auszeichnung durch Verleihung des Fürſt

hwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 3. Klaſſe zuteil geworden.
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe wurde dem Einj.- Unter
im 52. Jnfanterie- Regiment Carl Strobel, älteſter Sohn
kuriſten Strobel, hier, das Eiſ. Kreuz 2. Klaſſe dem
t. und Adj. Karl Schwerdtfeger, hier, verliehen.
Die Kohlrüben in Zwangsbewirtſchgaftung. Die Reichs
für Gemüſe und Obſt hat vom 3. November ab die
bewirtſchaftung der Kohlrüben angeordnet. Den Erzeu-
ird für erfaßte gelbe Kohlrüben 8 Mk., für weiße 2,50 Mk.
er bezahlt. Lieferung iſt nur an die Kreiskommunalver-
geſtattet. Dieſe Anordnung wird vom Magiſtrat hiermit
fentlichen Kenntnis gebracht.
Die Sammlung von Brenneſſeln iſt für die Verſorgung

t Vebölkerung bei dem Mangel an Web und Wirkwaren
her Bedeutung. Es erwerben ſich alle diejenigen, die
eln ſammeln und an die Sammelſtelle Althändler Sa

Alter Markt 7, abliefern, ein Verdienſt um unſer Volk.
erſäume die Gelegenheit nicht, vor Eintritt des Froſtes
ingen, was erreichbar iſt. Für 10 Kilogramm getrockneter

gel werden 4 Mk. bezahlt und 1 Wickel Nähgarn aus

iſt dem Büro VIII
Verlin Nr. 11) die letzte Steuerguittung vorzulegen.

z werd
er

Fahrplanänderungen auf der Strecke Hannover--Halle
z gibt die Eiſenbahndirektion heute im Anzeigenteil

Zur Kaiſerfrage. Die hieſige Ortsgruppe der Deutſch
ſchen Partei richtete am Sonnabend nachſtehendes
um an den Kaiſer: „Dieſer abgelebte Reichstag iſt eine

de Minderheit. k unung brächte der Monarchie den Sieg
itſhvölkiſche Partei (Ortsgruppe Halle). Die Mitalieder

teunde der Partei werden gebeten, morgen, am Dienstag,
s Uhr ſo zahlreich wie möglich an der Verſammlung

Ein Appell an das Volk und Volks

nſervativen Vereins im Goldenen Schiff
Er. Ulrichſtraße, teilzunehmen. Die Deutſchvölkiſche Par
inſtaltet demnächſt öffentliche Verſammlung en in Halie,
tg und Könnern. Redner: Generalſekretär Hennigſen

nburg. Thema: „Des deutſchen Volkes Schick
unde“.

dund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
die Kleinpächter ſeien nochmals darauf aufmerkſam ge
daß ſie vom Bund keine Saatkaroffeln erhalten können,

wenn ſie dieſe nicht rechtzeitig ſchriftlich beſtellt haben. Es
ſei ein letzter Termin bis zum 15. November aufgeſtellt.
Kein Kleinpächter darf ſich beim Ernährungsamt von der Ernte
Saatkartoffeln zurückſtellen laſſen und gleichzeitig beim Bund
ſolche beſtellen. Die Kleinpächter ſeien ausdrücklich darauf auf
merkſam gemacht, daß es ſehr unzw.eckmäßig iſt, dieſelbe Kar
toffelart zweimal hintereinander in demſelben Land zu pflangen.

Düngemittel- Vermittlung durch den Bund z. Erhaltung
und Mehrung d. dtſch. Volkskraft. Die Geſchäftsſtelle hat ſich
auch für das kommende Jahr mit Kalidünger eingedeckt. Leider
waren andere künſtliche Düngemittel trotz aller Bemühungen
nicht aufzutreiben. Die Ausgabe des Kalidüngers erfolgt An-
fang nächſten Jahres. Der Kalidünger ſoll nur wenige Wochen
vor der Ausſaat in nicht zu großer Menge auf den Acker geſtreut
und leicht untergeharkt werden. Durch zuviel Kalium kann die
ganze Ernte in Frage geſtellt werden. Aus dieſem Grunde gibt
der Bund für eine Parzelle nicht mehr als 10 Kilogramm ab.
Der Bund bittet alle Tierhalter um Ueberlaſſung“ von natür-
lichem Dünger oder um Mitteilung, wo ſolcher gegen Bezahlung
abgeholt werden kann.

Tuberkuloſefürſorge. Zum weiteren Ausbau der Fürſorge
ſtelle für Lungenkranke haben weiterhin das Bankhaus Reinhold
Steckner 500 Mk., die Ammendorfer Papierfabrik
5000 Mk. und die Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik
2500 Mk. dem Ortsverein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in
Halle überwiesen.

Einen Blick in das Weſen des Spiritismus. Nochmals
möchten wir auf den morgen, am Dienstag, abends um 8 Uhr
im Mozartſaale ſtattfindenden Vortrag des Schriftſtellers Dr.
Karpinski (Berlin) hinweeiſen.

Deutſchmädchenbund. Infolge der Grippe findet die erſte
Jugendvorſtellung für die oberen Klaſſen der Mädchenſchulen im
Mozartſaal nicht am 27. Oktober, ſondern am 10. November, nach
mittags um 4 Uhr ſtatt. (S. Anzeige.) Eintrittsprogramme dazu
twerden in der Goethebuchhandlung, Gr. Ulrichſtraße, und in dem
Papiergeſchäft von Pritſchow, Bernburgerſtraße, verkauft.

Zeichnet Kriegsanleihe im Apollo Theater. Gegen Zeich
nung von Kriegsanleihe im Theaterbüro verabfolgt die Direktion
Freikarten. Jede Zeichnung wird angenommen Näheres im
Büro von 9--1 und 5--347 Uhr. Die Direktion hofft, auch bei
dieſer Anleihe dem Vaterlande wiederum eine namhafte Summe
übergeben zu können.

Halliſcher Lehrerverein E. V. Jn der Mitgliederverſamm-
lung am Dienstag wird Herr Thomas über den Evangeliſch
ſozialen Kongreß in Leipzig berichten und Herr Kunze über
„Staatsbürgerliche Erziehung ſprechen. Die Verſammlung findet
abends um 84 Uhr im Vereinshauſe „St. Nikolaus“ ſtatt.

Jn der St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, dem
6. November, abends um 8 Uhr, Kriegsbetſtunde in der St.
Georgskapelle ſtatt, die von Paſtor Witte gehalten wird.

Warnung vor Kartoffelſchwindel. Am Sonnabend bot
eine unbekannte weibliche Perſon einer in der Burgſtraße wohn
haften Lebensmittelhändlerin 7 Zentner Kartoffelen zum Preiſe
von 55 Mk. an. Die Lebensmittelhändlerin zahlte der Unbe-
kannten das Geld ſofort aus und beauftragte ihren Sohn, die
Kartoffeln, die in einem Grundſtück der Gabelsbergerſtraße
untergeſtellt ſein ſollten, abzuholen. Bei ſeiner Ankunft ſtellte
es ſich heraus, daß die Unbekannte falſche Angaben gemacht hatte
und Kartoffeln nicht untergeſtellt hatte. Die Schwindlerin war
etwa 28 bis 30 Jahre alt, von mittlerer Statur, hatte dunkel-
braunes Haar, geſundes volles Geſicht und trug einen marine-
blauen neuen Cheviotulſter mit zwei Reihen Knöpfen. Angeblich
war ſie auch ſchwanger.

Zur Beſeitigung eines Stubenbrandes wurde die Feuer-
wehr am Sonntag nachmittag nach der Merſeburger Straße ge
rufen. Abends wurde der in der Gr. Brauhausſtraße befind
liche Feuermelder von einer nicht ermittelten Perſon unbefugt in
Tätigkeit geſetzt.

Diemitz. Die letzte Sitzung der hieſigen Ge
meindevertretung wurde vor Eintritt in die Tages
ordnung ſeitens des Vorſitzenden mit einer Anſprache über die
gegenwärtige Lage des Vaterlandes und dem daran anſchließen
den Gelöbnis eröffnet, das Aeußerſte daranſetzen zu wollen, um
einen gerechten und ehrenvollen Frieden zu erreichen und einen
Unterwerfungsfrieden zu verhindern. Dem folgten u. a. Mit
teilungen, daß ſämtliche Herren der Verwaltung ſeit längerer
Zeit an der Grippe erkrankt wären und auf ihren Wiederdienſt
noch nicht gerechnet werden kann, worauf die Bürgerſchaft bei
Abwicklung der Geſchäfte Rückſicht nehmen wolle. Zu Punkt 2

der Tagesordnung beſchloß die Verſammlung einen Nachtrag
zur Ortsſatzung vom 6. November 1913, durch den die
Zahl der Gemeindeverordneten auf 18 erhöht wird und die tun
lichſt baldige Vornahme der zur Erweiterung der Gemeindever-tretung durch Neuwahlen kriorderlſchen Vorarbeiten. Jn Ver-

bindung hiermit wurde außerdem gemäß Artikel 3 des Kriegs-
geſetzes vom 13. Mai 1918 in Verbindung mit S 74 L. G. O.
vom 3. Juli 1891 die Zahl der Schöffen auf 3 feſtgeſetzt. Unter
Anerkennung der Dringlichkeit wurden ferner folgende An-
gelegenheiten durch Beſchlußfaſſung erledigt: Die Wohnungen
im Hauſe Breite Straße 31 ſollen mit elektriſcher Lichtanlage
und 2 Steigeleitungen auf Grund des Koſtenanſchlages der
Elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld vom 25.

v. M. eingerichtet werden; die Koſten dafür wurden bewilligt.
Ebenſo wurde die Einrichtung einer Lampe in der Waſchküche
bewilligt. Vom Rittergut Kaltenhauſen ſollen etwa 100 Zentner
Frühkartoffelen und etwa 350 Zentner Spätkartoffelen zur Saat
beſchafft werden. Nach dem Bericht des Gemeindeverordneten
Böttcher über den Milchverkauf ſollen vom 11. Nov. d. J. ab
unter Aufhebung der diesbezüglich früher gefaßten Beſchlüſſe
keine Zuſchläge mehr zu den Milchpreiſen gezahlt werden.

i. Nietleben, 2. Nov. Wegen Zunahme der Grippe-
er krankungen iſt auch die hieſige Schule vorläufig auf
8 Tage geſchloſſen worden. Das Roden der Rüben
ſchreitet bei der günſtigen Witterung rüſtig vorwärts. Die Kar-
toffelernte iſt in der Umgebung allgemein beendet.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
2. Sin'oniefonzert im Stadttheater

Unter den neuern ruſſichen Tondichtern iſt Peter Tſchai-
kowsky wohl derjenige, welcher mit einigen ſeiner Werke am
feſteſten Fuß auf deutſcher Erde gefaßt hat. Namentlich ſeine
ſechſte (machgelaſſene) Sinfonie in hmoll hat es den deutſchen
Orcheſterleitern angetan. Wer dieſes Werk auf Kern und Ge-
dankenſchatz prüft, wird bekennen müſſen, daß es tatächlich einer
Bevorzugung würdig iſt Die Bezeichnung „pathetiſch“, die ihm
Tſchaikowsky ſelbſt auf den Lebensweg mitgegeben hat, braucht
man nicht ſonderlich ernſt zu nehmen. Sie deckt nur einzelne Ab-
ſchnitte und trifft wohl kaum den zweiten und dritten Satz. Allein
alle Stimmungen, die hier wie dort in hinreißender Sprache ver
kündet werden, entſtammen den ſeeliſchen Schwingungen eines
großen und ſicher geſtalienden Muſikers. Eine wunderbare
Offenbarung bleibt das ans Ende der Sinfonie geſtellte Adgto,
das durch ſeinen oft geradezu feierlichen Ernſt die Hörer lief
erſchüttert. Kapellmeiſter Oskar Braun war dieſem ſchönen
Werk mit der zarten, ſorgfältien Hand des begeiſterten Nach
dichters genaht. Nach Form und Jnhalt hatte er es geiſtig durch
drungen. Jnfoloerdeſſen gelang es ihm, die Sinfonie des Ruſſen

in friſcher Lebensfülle und voller Leuchtkr xft herauszuſtellen
Daran, daß der Geſamteindruck ſo unmittelbar und ſo zwingend
wurde, hat allerdings das Stadttheaterorcheſter einen erheblichen
Anteil. Was iſt aus dieſer künſtleriſchen Gemcinſchaft in den
letzten 48 Stunden geworden! Lohengrinaufführung und Sin-
foniekonzert ſtanden in ſchroffem Gegenſatz. Nun, jeder Ein

ſich.ige wird mir die ehrliche Freude über dieſen Wandel nach
empfinden und an ihn die beſten Hoffnungen für die Zukunft
knüpfen. Auch in der Begleitung des Violinkonzerts von
Beethoven waltete ein vornehmer Sinn. Klar und wahr wurde
ſchli. ßlich die Sinfoniette von Paul Graener ausgedeutet. Von
thematiſchem Aufbau und gedanklicher Entwicklung kann man in
dieſer Sinfonieſta, deren Partitur nur Streichinſtrumente und
Harfe vorſicht, kaum reden. Die hergebrachte Form iſt über-
wunden und dafür eine neue angewandt, die mit unverſieglich
ſtrömender Melodik köſtliche harmoniſche und klangliche Reize
verbindet.

Gaſt des Abends war Profeſſor Karl Kling er. Er ge-
mahnt auch als Soliſt an den feinſinnigen Kammermuſikſpieler,
als den wir ihn in Halle ſchätzen gelernt haben. Sein Ton iſt
nicht eben groß, ſein Vortrag nicht von ſtürmiſchen Leidenſchaften
durchflutet. Und doch war es ein erlcſener Genuß, ihm zu folgen,
wie er das Beetbovenkonzert mit echtem Adel muſikaliſcher Emp-
findung und die Chaconne von Joh. Seb. Bach in ungemein durch-
ſichtiger, lebenswahr bew gter Geſtalt zu Gehör brachte. Die An-
weſenden waren mit Recht über das ousgezeichnete Konzert ente
zückt und äußerten ihren Dank in begeiſtertem Beifall.

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater

Heute, Montag, wird Lortzings Oper „Der Wildſchütze“ ge
geben; Dienstag „Die Roſe von Stambul“; Mittwoch „Fidelio“;
Donnerstag „Familie Schimek“; Freitag „Marig Stuart“;
Sonnabend „Lohengrin“; Sonntag nachmittag „Die toten
Augen“; Sonntag abend „Der Zigeunerbaron“.

Volkswirtſchaft
Geldhamſter

Erfahrungsgemäß kann man aber aus Vernunftsgründen
einer unvernünftigen Maſſenbewegung und Maſſenſtimmung
nicht beikeommen, beſonders nicht in einer Zeit, in der jeder
Tag neue Gerüchte, und zum Teil neue Hiobspoſten bringt, und
die ganzen politiſchen Verhältniſſe ſo wenig konſolidiert ſind wie
jetzt. Jnfolgedeſſen muß mit der unſeligen und innerlich un-
motivierten Abhebungsbewegung als mit einer Tatſache gerech-
net werden, ſo ſchreibt die Wirtſchaftszeitung der Zentralmächte,
und es nützt nicht viel, das Verkehrte dieſer Bewegung der Be
völkerung plauſibel zu machen. Gerade ſo wie man am Veginn
des Krieges die Situation dadurch rettete, daß man die Gut-
haben ſchlank zur Auszahlung brachte, gerade ſo hätte man jetztdie Gemüter am ſchnellſten beruhigt wenn man auch nicht den

leiſeſten Verdacht hätte aufkommen laſſen, daß die Auszahlungen
irgendwie ins Stocken kommen könnten. Vielleicht hätte eine
ſach und zweckmäßige Aufklärung am Anfang der Bewegung die
Beſonnenheit wiederhergeſtellt, zu einer Zeit, in der die Aus-
zahlungen noch glatt erfolgten ne erfolgen konnten.

Genoſſenſchaftliche Organiſation des Lebensmittelhandels.
Man ſchreibt uns: Eine in ihrer Art in Deutſchland einzig

daſtehende Organiſation für den Lebensmittelhandel beſteht in
der Einkaufsgenoſſenſchaft im Kreiſe Pinneberg in Altona. Als
von Reichswegen begonnen wurde, die ſogenannten Bezirkszen-
tralen für einzelne Provinzen einzurichten, wurden im Kreiſe
Pinneberg Kommunalverbände und Kleinhandel zu Einkaufs
genoſſenſchaften zuſammengefaßt. Dieſe Genoſſenſchaften waren
gedacht als Einkäufer und gleichzeitig als Verteiler der Lebens-
mittel an die Händler, um damit die Kommunalverbände zu
entlaſten und die Aufgaben in fachliche Hände zu legen. Dieſe
Gründungen haben ſich aufs beſte bewährt, wie nicht nur die
amtlichen Stellen, ſondern auch die kaufmänniſchen und Ver
braucherkreiſe anerkennen. Solche Genoſſenſchaften ſind in
Altona, Wandsbeck, Glückſtadt, Kreis Pinneberg uſw. gegründet
worden. Sämtliche von den Begzirkszentralen überwieſenen Le
bensmittel gehen durch die Genoſſenſchaften, dieſe verteilen ſie
an die Kleinhändler im Kreiſe, rationieren, ſetzen die Verkaufs-
preiſe feſt und geben ſich die größte Mühe, ſoviel Ware wie nur
irgend möglich zu erreichen. Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen,
den Handel zu erhalten und ſeinen Beſtand zu ſichern. Die Ge-
noſſenſchaften finanzieren den ganzen Einkauf und tragen auch
das finanzielle Riſiko.

Gewerkſchaft Glückauf-Sondershauſfen. Jm dritten
Vierteljahr 1918 verlief der Betrieb ohne Störung. Mitte Sep-
tember ſetzte fühlbarer Wagenmangel ein. Die Kohlenzufuhr
war befriedigend. Einſchließlich des auf Blückauf-Bebra und
Glückauf-Berka entfallenen Abſatzes wurden 896 300 D. Ztr. reines
Kali geliefert. Der Betriebsüberſchnutz betrug 38! 252 in
den erſten 9 Monaten ſonach 3 175 794 A. Die Gewerkſchaft
Glückauf-Oſt erzielte im dritten Jahresviertel einen Betriebs-
überſchuß von 161 015 in den erſten 9 Monaten ſonach
483 048 A. Der Grubenvorſtand hat veſchloſſen, die Ansbeute-
zahlung vom 1. Januar 1919 ab nur vierteljährlich vorzu
nehmen. Der Betrag der Ausheute wird durch dieſe Maßregel
nicht geſchmälert.

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Es ſind zu trennen
am 4. November Rich. Lindenberg Stahlw. 25 Proz. und 400
Bonus; 4. November Leopoldshall chem. Fabrik Stamm-9ftien
6 Proz. 4. November Leopoldshail chem. Fabrik Vorzugs- Aktien
6 Prozent Dividende.

Deutſche Kaliwerke Aktiengeſellſchaft. Die Deutſchen
Kaliwerke Aktiengeſellſchaft hat die unter ihren elſäſſiſchen Be-
teiligungen noch befindlichen 96 Kuxe der Kaligewertkſchaft
Anna bei Tann i. Elſ. und 41 Kuxe der ihr naheſtehenden Ge
werkſchaft Reichsland bei Wittenheim an die Gewerkſchaft
Glückauf-Sondershauſen, welche ſchon vor kurzem
Intereſſe an den beiden Gewerkſchaften genommen hatte, ver-
kauft. Der Verkaufspreis beträgt annähernd 2 Millionen Mark.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüneberg
A.G. in Staßfurt. Die in Berlin abgehaltene Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 10 Proz. feſt und wäblte
Bankdirektor Moritz Schultze- Magdeburg neu in den Aufſichts-
rat. Mitteilungen wurden nicht gemacht.

ss. Leipziger Spitzenfabrik Varth u. Co. A.-G, in Leipzig-
Plaqwitz. Die Generalverſoemmlung genehmigte die vorgeſchlagene
Dividende von 20 Proz. außer einer Sondervergütung von
10 Proz. in Kriegsanleihe. Wie die Verwaltung mitteilte, iſt
das Unternehmen im neuen Geſchäftsjahre bisher gut beſchäftigt
und ſie rechne auch auf weitere befriedigende Beſchäftigung.
Mit Rohmaterial hat ſich die Geſellſchoft für die nächſte Zeit
eingedeckt.

Kaliſundiket. Das Kaliſyndikat verſendet an die deutſchen
Ahnehmwer ſeine neuen Geſchäftsbedingungen, Preisliſte und
Rabattſötze. Letztere ſind rückwirkend ab 15. Juli d. J. Bis auf
weiteres können nur Aufträge auf prompte Lieferung in den
Gruppen 1 (Carnallit). 2 (Kinnit-Hartſalz und Sylrinit), ſowie 4
(Ehlorkalium) angenommen werden. Neue Fhlorkaliumauf-
träge können aber kaum vor 6 bis 7 Monaten erledigt werden.
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